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£>et Äreml »on SDioêfau

©er Kreml oon DJtoslau, urfprüngli® bie alte ©roßfürften»
burg am -Stuffe DJlosfroa, bie oom 3aren 3man III., bem ei=

gentli®en 6®öpfer bes 3Dtosfauer=Aei®es, mit einer SOtauer

unb Bürmen umgeben mürbe, bilbet ben DJtittetpunft Atoslaus
unb bas Dtationalbeiligtum fRußlanbs.

Bas 2Bort „Kreml" ift tatarif®en Urfprungs unb bebeutet
ben befeftigten Kern einer <5tabt.

SSeim Atosfauer Kreml banbelt es fid) nun aucb nicbt um
ein einiges ©ebäube, fonbern um einen riefigen ©ebäubefom»
piep, ber non einer mit 21 Bürmen gef®mücften, 3toei Kilome»
ter langen fDtauer umfcbloffen mirb. günf Bore oermittetn ben

©ingang.
Ber aus Surgen, Kir®en, Klöftern, Senfmälern unb

Staatsgebäuben beftebenbe Kreml bat Breiecfsform. ©ine ber
Breietfsfeiten ftöfet an bie Aloslroa unb fällt etrna 40 m bis
3itm gluffe ab.

23on ben Kir®en im Kreml gelten brei als Katbebralen.
3n ber Bläbe bes 82 m boben ©torfenturmes „3man 2Be=

tili", unter beffen gotbener Kuppel fid) 32 ©locfen befinben,
ftebt bie llfpenffij Katbebrale, b. b. bie Kir®e ber DJlariä fjirn»
melfabrt. ©s ift bies bie Krönungslir®e ber 3aren. Sie ftammt
aus bem ©nbe bes 15. 3abt®unberts. 3br prunfoolles 3nnere
beherbergt 6®äße oon unermeßli®em SBerte. Bie Katbebrale
ftebt im fölittelpuntt bes Kremls. Bas mucbtige ©ebäube mit
feinem fcbönen 3nnenraum ift oon einem italienifcben SOteifter
erbaut roorben.

Bie 23logorojef©tf©enftij Katbebrale, b. b. bie Kircbe bet
DJtariä Serfünbigung, rourbe bagegen oon ruffifcben SKeiftern
erbaut. 3br Sa® ift gans oergolbet. Sie neun 3toiebelförmi=
gen, oergolbeten Bürm®en fiebt man fcbon aus großer ©ntfer»

nung Ieu®ten. 3n biefer Katbebrale mürben früher bie ßaren
getauft unb getraut.

3m Stile ber italienifcben grübrenaiffance, 3u bem bie

gef®roeiften Kuppeln einen eigenartigen ©egenfaß bilben, mur=
be bie Ar®angelffij Katbebrale um 1508 oon einem SKoilän>

ber Ar®iteften erbaut. Sie enthält bie ©rabmäler ber 3Ko5=

lauer Saren oor Seter bem ©roßen.
Unter ben Sebensroürbigfeiten bes Kreml ragt unter an=

berm au® ber 3arenpalaft beroor. ßier befinben fi® große,

mit Eoftbaren Ornamenten überlabene geftfäle. hier haben oon

jeher bie 23eberrf®er Sußlanbs, mit ©inf®luß ber Sorojetro
gierung, ihre Sefibens aufgef®lagetr.

An ber Außenfeite ber Kremlmauer, auf bem SRoten $[4
ift bas oielbefu®te SOtaufoleum ßenins angebaut.

Selanntli® bat au® Diapoleon im fierbft 1812 eine aeit=

lang im Kreml gemobnt. 3er SSranb oon Atosfau öeranlaßte
ihn bann, oorübergebenb eine anbere 23obnung 3U fu®en. Sie

gemaltigen Stauern miberftanben ber 3erftörungsrout bes geu=

ers, unb man fagt, au® ben ©nbe Dftober ab3iebenben gram

3ofen fei bie Sprengung bes gemaltigen unb maffioen Stab!
ferns ni®t gelungert. 3.

Briefe, bie ifjtt erteilten
9!ur toenige au8 ber großen Slnjabl bon SBriefen, bie S-vanj Rummer it) eft

Stein ßieber!

Bas mar aber f®neibig oon Bir, baß Bu bas arme Bier»
®en gerettet baft. 2öer ein fo gutes her3 für bie arme Kreatur
bat, ift au® fonft ein guter Stenf®. Bu bätteft ja bei ber Bat
felber ertrinfen Eönnen.

3® münf®e Bir im ßeben alles ©ute unb märe ftols auf
Bi®, roenn Bu mein ©nlel märeft.

©ine ©roßmutter aus ßangentbal,
bie au® Biere febr gerne bat.

ßieber gran3!

Seine eble Bat bat mi® fo gerührt, baß Bu eine Heine

Anerfennung einer großen Bierfreunbin haben follft. 3® babe

mi® befonbers gefreut, baß es fo tapfere 23uben gibt, bie ein
Heines armes Bier®en retten, felbft menn bie ©efabr für fie
groß ift. Bie Angft bes armen Käß®ens muß ja entfeßli® ge=

mefen fein, unb mie banlbar mar Bir gemiß bas Heine Sßefen.
2Bir haben felber oier Käßti unb einen großen hunb, ba meiß

i®, mie Biere Angft haben fönnen unb mie glütfli® unb banf»
bar fie ben Sienf®en finb, menn fie fie oerfteben. Bie rohe
grau, bie eine fol® ru®lofe Bat oollbra®te mirb fi® gemattig
oor Bir f®ämen. — ©s mürbe mi® febr intereffieren 3U bören,
mas Su nun mit Seinem Käfelein gema®t baft, ©mpfange im

Samen aller armen geplagten Biere meinen ber3li®ften Bant

unb befte ©rüße
B. ß., Surgborj.

An ben tapferen Bierfreunb gran3 Kummer,
Stattenenge 9, SSern

2ßir haben aus ber Bagespreffe ben Sorfall über bie un»

menf®li®e fjanblung, oerübt bur® eine grau an einem fleinen

58üfi, gelefen, inbem basfelbe in tßapier eingeroirfelt in bie Slate

geroorfen mürbe.
Ats.f®önes Seifpiel oon ßiebe unb 23armber3igleit für bie

ftumme Kreatur, freut es uns 3U lefen, baß Bu Heiner liebet

Bierfreunb ben Siut unb bie Aufopferung geseigt baft, biefes

unf®u(bige Heine 2Befen, bas ja au® aus ©ottes fjanb erfcijaf

fen rourbe, ben gluten ber Aare su entreißen unb 00m dual»

oollen Bobe 3U retten.
Biefer Aorfall möge ber gansen 3ugenb als Seifpiel bte»

nen, baß nie früh genug fo!®e eble fjanblungen ben ©eift

ben ©baralter unferer Heben 3ugenb für bas fpätere Sehen

3um ©belfinn ausbilben fönnen, alles Unre®t unb Setb an

Stenf® unb Bier belämpfen 3U helfen.
gür biefe f®öne, eble Bat übergibt Sir — lieber Iter-

freunb — ber Kaßenflub Sern eine Heine Anerfennung ntt

ber3li®em Banf unb beften 2Bünf®en für eine erfolgreiche o«*

fünft. ^Kaßenflub Sern.

930

Der Kreml von Moskau
Der Kreml von Moskau, ursprünglich die alte Großfürsten-

bürg am Flusse Moskwa, die vom Zaren Iwan III., dem ei-
gentlichen Schöpfer des Moskauer-Reiches, mit einer Mauer
und Türmen umgeben wurde, bildet den Mittelpunkt Moskaus
und das Nationalheiligtum Rußlands.

Das Wort „Kreml" ist tatarischen Ursprungs und bedeutet
den befestigten Kern einer Stadt.

Beim Moskauer Kreml handelt es sich nun auch nicht um
ein einziges Gebäude, sondern um einen riesigen Gebäudekom-
plex, der von einer mit 21 Türmen geschmückten, zwei Kilome-
ter langen Mauer umschlossen wird. Fünf Tore vermitteln den

Eingang.
Der aus Burgen, Kirchen, Klöstern, Denkmälern und

Staatsgebäuden bestehende Kreml hat Dreiecksform. Eine der
Dreiecksseiten stößt an die Moskwa und fällt etwa 49 m bis
zum Flusse ab.

Von den Kirchen im Kreml gelten drei als Kathedralen.
In der Nähe des 82 m hohen Glockenturmes „Iwan We-

liki", unter dessen goldener Kuppel sich 32 Glocken befinden,
steht die Uspenskij Kathedrale, d. h. die Kirche der Mariä Him-
melfahrt. Es ist dies die Krönungskirche der Zaren. Sie stammt
aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. Ihr prunkvolles Innere
beherbergt Schätze von unermeßlichem Werte. Die Kathedrale
steht im Mittelpunkt des Kremls. Das wuchtige Gebäude mit
seinem schönen Innenraum ist von einem italienischen Meister
erbaut worden.

Die Blogowjeschtschenskij Kathedrale, d. h. die Kirche der

Mariä Verkündigung, wurde dagegen von russischen Meistern
erbaut. Ihr Dach ist ganz vergoldet. Die neun zwiebelsörmi-
gen, vergoldeten Türmchen sieht man schon aus großer Entser-

nung leuchten. In dieser Kathedrale wurden früher die Zaren
getauft und getraut.

Im Stile der italienischen Frührenaissance, zu dem die

geschweiften Kuppeln einen eigenartigen Gegensatz bilden, wur-
de die Archangelskij Kathedrale um 1598 von einem Mailän-
der Architekten erbaut. Sie enthält die Grabmäler der Mos-
kauer Zaren vor Peter dem Großen.

Unter den Sehenswürdigkeiten des Kreml ragt unter an-

derm auch der Zarenpalast hervor. Hier befinden sich große
mit kostbaren Ornamenten überladene Festsäle. Hier haben von

jeher die Beherrscher Rußlands, mit Einschluß der Sowjetre-
gierung, ihre Residenz aufgeschlagen.

An der Außenseite der Kremlmauer, auf dem Roten Platz,

ist das vielbesuchte Mausoleum Lenins angebaut.

Bekanntlich hat auch Napoleon im Herbst 1812 eine zeit-

lang im Kreml gewohnt. Der Brand von Moskau veranlaßte
ihn dann, vorübergehend eine andere Wohnung zu suchen. Die

gewaltigen Mauern widerstanden der Zerstörungswut des Feu-

ers, und man sagt, auch den Ende Oktober abziehenden Fran-

zosen sei die Sprengung des gewaltigen und massiven Stadt-

kerns nicht gelungen. I.

Briefe, die ihn erreichten
Nur wenige aus der großen Anzahl von Briefen, die Franz Kummer elt

Mein Lieber!

Das war aber schneidig von Dir, daß Du das arme Tier-
chen gerettet hast. Wer ein so gutes Herz für die arme Kreatur
hat, ist auch sonst ein guter Mensch. Du hättest ja bei der Tat
selber ertrinken können.

Ich wünsche Dir im Leben alles Gute und wäre stolz auf
Dich, wenn Du mein Enkel wärest.

Eine Großmutter aus Langenthal,
die auch Tiere sehr gerne hat.

Lieber Franz!
Deine edle Tat hat mich so gerührt, daß Du eine kleine

Anerkennung einer großen Tierfreundin haben sollst. Ich habe
mich besonders gefreut, daß es so tapfere Buben gibt, die ein
kleines armes Tierchen retten, selbst wenn die Gefahr für sie

groß ist. Die Angst des armen Kätzchens muß ja entsetzlich ge-
wesen sein, und wie dankbar war Dir gewiß das kleine Wesen.

Wir haben selber vier Kätzli und einen großen Hund, da weiß
ich, wie Tiere Angst haben können und wie glücklich und dank-
bar sie den Menschen sind, wenn sie sie verstehen. Die rohe
Frau, die eine solch ruchlose Tat vollbrachte wird sich gewaltig
vor Dir schämen. — Es würde mich sehr interessieren zu hören,

was Du nun mit Deinem Kätzlein gemacht hast. Empfange im

Namen aller armen geplagten Tiere nieinen herzlichsten Dank

und beste Grüße
D.L., Burgdors.

An den tapferen Tierfreund Franz Kummer,
Mattenenge 9, Bern

Wir haben aus der Tagespresse den Vorfall über die un-

menschliche Handlung, verübt durch eine Frau an einem kleine»

Büsi, gelesen, indem dasselbe in Papier eingewickelt in die Aare

geworfen wurde.
Als.schönes Beispiel von Liebe und Barmherzigkeit für die

stumme Kreatur, freut es uns zu lesen, daß Du kleiner lieber

Tierfreund den Mut und die Aufopferung gezeigt hast, dieses

unschuldige kleine Wesen, das ja auch aus Gottes Hand erschaß

sen wurde, den Fluten der Aare zu entreißen und vom gual-

vollen Tode zu retten.
Dieser Vorfall möge der ganzen Jugend als Beispiel die-

nen, daß nie früh genug solche edle Handlungen den Geist un

den Charakter unserer lieben Jugend für das spätere Leben

zum Edelsinn ausbilden können, alles Unrecht und Leid an

Mensch und Tier bekämpfen zu helfen.
Für diese schöne, edle Tat übergibt Dir — lieber Tier-

freund — der Katzenklub Bern eine kleine Anerkennung »n

herzlichem Dank und besten Wünschen für eine erfolgreiche Zu-

kunft. ^Katzenklub Bern.
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